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Zusammengehen der Konservativen
vud der Arbellerpartel ln England.

(Eigener Bericht.)

A London. 1k. März . Die englischen Konser¬
vativen beginnen jetzt die Durchführung eines sozial-

poltt - Programmes ernsthaft in die Hand zu nehmen.
Eie hatten einen Gesetzentwurf über Ar¬
beiterwohnungen dem Unterhaus« vorgelegt,
ber gestern zur zweiten Lesung kam. Das Gesetz
beabsichtigt den Gemeindebehörden größere Rechte zu
übertragen , und auf diejenigen Behörden, die ihre
Ausgaben in der Richtung des Arbeiterwohnuntzsbaues
nicht erfüllen, einen stärkeren Druck auszuüben. Der

Fortschritt im Abbruch ungesunder Wohnhäuser und
dem Bau von neuen Arbeiterhäusern ist bis jetzt ziem¬
lich langsam, weil das Ministerium starke Verzöge¬
rungen in der Aussührung von Bauprojekten ver¬
anlaßt und weil für ein« energische Reformpolitik zu
wenig Mittel vorhanden sind. Die Konservativen
verlangen , daß der Staat die Steuerzahler in der Woh-

mmgspolitik unterstützen solle. Ohne staatliche finan¬
zielle Hilfe können Gemeindebehörden zum Wohnungs¬
bau nicht gezwungen werden. Besonders stark scheint
- je Notwendigkeit der Wohnungsreformen in den
AemeiiÄen des flachen Landes . Arbeiterhäuser in
den Dörfern werden heute aus Grund der gesetzlichen
Bestimmungen zwar niedergerissen, neue dafür ober
nicht errichtet. Eine Stärkung der Bevölkerung der
ländlichen Distrikte kann aber nicht erfolgen, wenn
nicht genügend Wohngelegenheit geschaffen wird.
Mr. John Durns , der Staatssekretär für Gemeinde¬
angelegenheiten , stimmt« den Absichten des konser¬
vativen Entwurfes zu , verurteilte jedoch die vor¬
geschlagenen Methoden, und beantragte der zweiten
Lesung zuzustimmen, aber nichts weiter zu unter¬
nehmen .

Die Konservativen hatten zum erstenmal bei der
Abstimmung einen Erfolg zu verzeichnen , da der Vor¬
schlag des Ministers mit 1S8 gegen 12S Stimmen ab -
gelehnt wurde . Die Iren enthielten sich der Ab¬
stimmung, während die Arbeiterpartei mit
den Konservativen stimmte. Ernste Folgen
für die Regierung kann die Niederlage der Liberalen
freilich nicht haben, da es sich nicht um einen Gesetz¬
entwurf der Regierung , noch um ein legislatorisches
Prinzip , sondern um eine parlamentarisch - technische
Frage handelte. Der Erfolg wird freilich den Kon¬
servativen zeigen , auf welche Weise sie am ehesten
die Regierung stürzen können , nämlich durch ein eige¬
nes sozialpolitisches Programm , für das sie die
Unterstützung der Arbeiterpartei schalten können .
In allen übrigen politischen Fragen bleibt die Re¬
gierungskoalition nach wir vor intakt.

VreWnimen zum Wechsel im
Seichsschatzaml .

Dem scheidenden Staatssekretär Dr . Wermuth wid¬
met die Presse — auch die, welche diesen Mann noch
bis nach Len Reichstagswahlen als Helfershelfer der
„Schwarzblauen" behandelt hatte — Abschiedsworte
hoher Anerkennung.

Die „Kölnische Ztg .
" schreibt : „Dr . Wermuth

hat sich für die Finanzen des Reichs glänzeich bewährt
und ist ja erfreulicherweise auch noch bei der Vor¬
bereitung der letzten Finanzvorlagen durchgedrungen :
allerdings nicht in dem Maße , wie es der Staats¬
sekretär gewollt hätte , der die Deckung für den ge¬
samten Neubedars von vornherein sichern wollte .
Der Umstand, daß di« Bundesregierungen
hierin anderer Ansicht waren, hat ihn wohl zu sei¬
nem Rücktritt veranlaßt . . . . Seine Hauptsorge war,
die Einnahmen , die die Reichssinanzresorm des
schwarz -blauen Blocks gebracht hatte, zusammen-
zuhalten, und er galt denn auch schon sehr bald als
ein Mann , der die Faust auf dem Beutel halte bis zur
'Knauserigkeit. Sein Ziel war , die begonnene Ord¬
nung der Finanzen durchzusühren und vor allem den
Reichsetat zu bereinigen. Er hat es denn auch in den
drei Jahren seiner Amtsführung verstanden, gut
durchdachte Etats oorzulegen. Auch ist seine Amts¬
führung insofern von Glück begleitet gewesen , als der
enorme Fehlbetrag des Jahres 1SV9 sich um fast die
Hälfte ermäßigte , das Jahr 1910 einen Ueberschuh von
ISO Millionen brachte , der für das Jahr 1911 sich auch
noch um 100 Prozent steigern soll. Unter seiner tätig¬
sten Führung ist ferner das Reichszuwachssteuergesetz
zustande gekommen."

In der „Täglichen Rundschau " heißt es :
„Den letzten Anlaß und Anstoß zu Mermuths Rück¬
tritt hat der Umstand gegeben , daß man der Weige¬
rung Mermuths , auf Wunsch und Vorschrift des Zen¬
trums einzelne Posten in den Voranschlägen des Etats
willkürlich zu erhöhen, nicht mit genügender Deutlich¬
keit beittat und dem entschiedenen Wunsch des Staats¬
sekretärs, eine bundesraüiche Kundgebung gegen die
Zentrumsvorschtäge zu erlangen, nicht Folge leistete .

"

Desgleichen wird den „Hamb . Nachr ." aus Ber¬
lin berichtet : „Herr Wermuth ist nicht so sehr über die
Erbansallsteuer gestolpert, die schon seit den Reden
des Reichskanzlers über die Eintracht unter den bür¬
gerlichen Parteien für erledigt gelten mußte, als viel¬
mehr über die Ueberschußsrage . Exzellenz
Wermuth hat sich sicherlich in der Bewilligung eines
Teiles der laufenden Etatüberschüsse zur Deckung der
Vorlagen als allzu hartnäckig erwiesen . Auf die Erb¬
anfallsteuer als solch« um jeden Preis ist es Exzellenz
Wermuth nicht im Sinne einer comlitio sine qua
non angekommen . Er wollte nur neue hohe
Einnahmequellen, einerlei woher. Nebenbei wird er¬
neut deutlich darauf hingewiesen , daß auch persön¬
licher Konfliktsstoff bei der ganzen Angelegenheit
eine große Rolle mitgespielt haben mag . Der zurück¬

getretene Reichsschatzsekretär war bekanntlich ein
überaus energischer und, wenn es sein mußte, rück-
sichtsloser Minister.

Wir erwähnen noch, daß in Abgeordnetenkreisen
die Maßregel des Reichskanzlers gegenüber dem
Reichsschotzsekretär Wermuth insofern als bedenklich
angesehen wird, als nunmehr die Gegnerschaft
gegen Herrn v . Bethmann auch unter den
liberalen Parteien außerordentlich wachsen dürfte.
Ein Mitglied der Reichspartei prophezeite ,
daß di« Stellung des Reichskanzlers in Zukunft sehr
schwierig werden dürste.

"

Die „Hamb. Nachr.
" ihrerseits bemerken: „Auch

wir schätzen die Fähigkeit und die Tüchtigkett des
Reichsschatzsekretärs außerordentlich hoch ein , wir sind
auch mit ihm der Ueberzeugung, daß sein Standpunkt :
„Keine neuen Ausgaben ohne Deckung" , durchaus
korrekt ist , und daß finanzpolitisch nichts verkehrter
wäre , als die Schuldentilgung zu vernachlässigen , um
etwaige Ueberschüsse für andere Zwecke zu verwenden.
Das sind so vernünftige Grundsätze einer gesunden
Finonzgebarung , daß keine bürgerliche Partei und kein
Staatsmann ein Interesse daran haben könnte , einen
Reichsschatzsekretär , der auf solcher Grundlage den
Haushaltungsplan für das Reich aufgestellt hat, aus
seiner Stellung zu verdrängen .

"

In der „Frankfurter Ztg .
" wird ausgeführt :

„Dem Zentrum war Herr Wermuth unbequem ge¬
worden, weil er sich den Bemühungen , möglichst hohe
Ueberschüsse aus den vorhandenen Mitteln zu kon¬
struieren, nicht fügte und weil er die neuen Rüstungs¬
vorlagen in erster Linie durch eine Erbschaftssteuer
decken wollte. . . . Der Schatzsekretär soll als ein« Art
Reichssinanzminister, der er gar nicht ist — denn
er ist ein Untergebener des Reichskanzlers und von
dessen Entscheidungen und von den Entscheidungen
des Bundesrots abhängig —, die von allen Seiten
gewünschte und von den wenigsten betätigte Sparsam¬
keit durchsetzen und andererseits den stets wachsenden
Bedürfnissen des Reiches neue Einnahmen erschließen .
Das eine wie das andere eine schwere Aufgabe, und
jedes eine Ausgabe, di« nicht beliebt macht .

"

Die ,Höln . Volks ztg .
" weiß zu sagen: „Die

finanzpolitischen Grundsätze, die Staatssekretär Wer¬
muth vertrat , insbesondere seine strenge Sparsamkeit
und sein Bemühen, die Reichsfinanzen in der gün¬
stigen Lage, die sie der letzten großen Reform ver¬
danken , unter allen Umständen zu erhalten, sich»
ansich ( !) nur zu billigen. In diesem Urteil soll uns
auch der Umstand, daß er in übertriebener Aengstlich-
teit der tatsächlichen Entwicklung nicht in allwege zu
folgen vermochte , nicht beirren . Wir haben vielmehr
allen Grund zu wünschen , daß auch sein Nachfolger
in den leitenden Gesichtspunkten , wenn auch nicht
immer in der Methode , die gleichen Wege wan-
dein möchte . Eine sparsame und solide Wirtschaft muß
das Fundament unserer Finanzpolitik bleiben .
Schon seit November kriselte es , denn Wermuth war
in starken Gegensatz zum Marinestaatssekre¬
tär Tirpitz geraten . Nachher standen die Dinge
bisweilen so, daß man nicht wußte, ob Tirpitz oder
Wermuth die Vertrauensfrage stellen mü> gehen
würde.

"
Ueber den Nachfolger Mermuths schreibt Li« „Täg¬

liche Rundschau " : Herrn Mermuths Nachfolger
ist der bisherige Unterstaatssekretär im Reichsschatz¬
amt Kühn : das ist ein Erfreuliches im Un-
erfreuuchen. Denn Unterstaatssekretär Kühn wird
zweifellos den gesunden Kerngedanken unse¬
rer reichsamtlichen Finanzpolitik in di«
neu-neueste Aera nach Möglichkeit herüberretten.
Schon bisher war Herr Kühn ja als Unterstaats,
sekretär ein nachdrücklicher und treuer Vertreter dieses
Kerngedankens. Nachdem Herrn Wermuth ein Ver¬
bleiben durch die Anfeindungen des Zentrums zur per¬
sönlichen Unmöglichkeit gemacht ist, ist Herr Kühn
zweifellos der Berufenste , in die Bresche zu treten."

LMsche Volikk.
Die Staatsaufsicht über die nichtstaatlkchen

Klein- und Nebenbahnen.
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt : '
Die unmittelbare Ausübung der Staatsaufsicht über

di« nicht vom Staat betriebenen badischen Neben- und
Kleinbahnen, soweit sie nach den bestehenden gesetz¬
lichen und konzessionsmäßigen Bestimmungen dem
Großh. Finanzministerium oder den von diesem be¬
stellten Organen zusteht , wird ab 1 . April l. Is . der
Großh . Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen unter der Oberaufsicht des Ministeriums
übertragen . Ausgenommen sind folgend« Angelegen¬
heiten , für die auch künftig die Genehmigung des
Finanzministeriums einzuholen ist: ü) di«
Festsetzung der Bahnlinien , Bestimmung der Zahl
und Lag« der Stationen und Haltepunkte, sowie die
Bestimmung von deren Abfertigungsbesugnissen;
iz) Festsetzung des für den eventuellen Rückkauf der
Bahn durch den Staat zugrunde zu legenden Anlage¬
kapitals; o) Festsetzung der Ordnungen für die Bil¬
dung von Erneuerungs - und Reservefonds: cl) Er¬
kennung von Ordnungsstrafen gegen die Bahnunter¬
nehmer oder ihre Vertreter ; e) Veräußerung , Ver¬
pfändung oder sonstige Belastung der Bahnanlagen
sowie Ueberlassung des Betriebs an einen Dritten.

Aus der Nationalliberalen Partei .
* Eggenstein (Amt Karlsruhe ) , 18. März . Hier

fand gestern abend unter dem Vorsitz des Herrn
Landtagsabgeordneten Neck eine Versammlung
liberal gesinnter Männer statt , die zur Gründung
?ines Liberalen Volksvererns führte .
Dem Verein , der sich der nationalliberalen Landes¬
organisation anschlietzt, traten über 100 der An¬
wesenden als Mitglieder bei.

* Radolfzell , 18 . März . Vor dem Schöffen¬
gericht gelangte am Samstag eine zweite Belei¬
digungsklage des Landtagsabgeordneten Schmid -
Singen gegen das Radolszeller Zentrumsorgan , die
„Freie Stimme " zur Verhandlung. Das Blatt
hatte behauptet, Abg . Schmid sei aus gekränktem Ehr¬
geiz zum Liberalismus übergegangen. Der Wahr¬
heitsbeweis mißlang. Beklagter erklärte sich zu einem
Vergleich bereit , wonach er die ausgesprochene Be¬
leidigung gegen den Abg . Schmid als mit dem Aus¬
druck des Bedauerns zurücknimmt, sämtliche Kosten
trägt und den Vergleich in den „Sing . Nachrichten",
der ,Honst . Ztg.

" und der „Freien Stimme " verössent-
licht.

Aus Veden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , den evangelischen Psarrer
Karl Proß in Treschklingen aus di« Dauer von sechs
Jahren zum Pfarrer in Legelshurst, den Obereisen,
bahnsekretär Oskar Bäurle in Mannheim -Neckarau
zum Oberstationskontrolleur zu ernennen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
den Hauptlehrer und Realschulkandidaten Emil
Wurm an der Volksschule in Eisingen, Amts Psorz -
heim, zum Reallehrer an der Realschule in Bühl er¬
nannt .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern wurde Gewerbeschulkandidat Ludwig Reck¬
te nwald in Lahr als „Gewerbelehrer" an der Ge¬
werbeschule in Meßkirch etatmäßig angestellt.

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
wurde dem Oberstationskcmtrolleur Oskar Bäurle
das Stationsamt II Schiltach übertragen .

* Mannheim , 18. März . Im Ballhause wurde
die deutsche Marine - Ausstellung eröff¬
net . — Wegen Falschmünzerei wurde der
Bahnbeamte I . Wilde verhaftet . Durch die Aus¬
gabe eines falschen Zweimarkstückes hatte Wilde
sich verdächtig gemacht . Bei einer Durchsuchung
seiner Wohnung wurden Werkzeuge zur Herstellung
von Faschstücken und einige geprägte falsche Zwei-
Markstücke gefunden.

Aus der evangelischen Kirche.
Man schreibt uns : Auf Seite der kirch¬

lich- liberalen Gemeindevertretung hat der
Artikel des Herrn Pfarrers Kühlewein in
Nr . 72 des „Karlsruher Tagblattes " einen
sehr befremdlichen Eindruck gemacht . Er
enthält eine Reihe von Unrichtigkeiten und
Entstellungen , welche allen mit den Ver¬
hältnissen Vertrauten offensichtlich sind
und welche deshalb nachdrücklichst zu¬
rückgewiesen werden müssen. Ein nähe¬
res Eingehen aus die einzelnen Punkte des
Artikels andieserStelle erscheint im
Interesse der hiesigen Gemeinde nicht
wünschenswert.

(Im Interesse des Friedens in der
evangelisch en Gemeinde schließen
wir damit die Diskussion . D . Red .)

Aus dem Stadtkreise.
Hundertmarkscheine in altem Format ? Das

Reichsbankdirektorium hat dem Deutschen Handels¬
tag mitgeteilt , daß in Zukunft bei der Herstellung
von Hundertmarkbanknoten wieder auf das
frühere Format zurückgegrifsen wird . Mit dem
Erscheinen der neuen Noten setzte eine lebhafte
Kritik ein.

Dr . Ludwig Hirschfelder, ein bekannter und be¬
liebter Arzt unserer Stadt ist, 48 Jahre alt , ge¬
storben . Dr . Hirschfelder wurde vor V» Jahren
von einer Krankheit befallen , die im vorigen Som¬
mer eine Operation nötig machte. Er hoffte bis
zu seinem Ende Genesung von seinem Leiden zu
finden . Die herzlichste Teilnahme aus dem großen
Kreis von Freunden , Bekannten und Patienten
wendet sich den Hinterbliebenen zu.

Kirchenkonzert . Der eoang. Südstadtkirchenchor ver¬
anstaltete am Sonntag in der Stadtkirche sein Jahres -
konzert . Der Verein war durch den Verlust seines
verdienten Chormeisters Hofmeister in die Lage ge¬
kommen sein« Führung einer neuen Kraft anzuver¬
trauen. Es soll hiermit gleich festgestellt werden, daß
in dem gewählten Dirigenten, Seminarmusiklehrer
Schneider , eine tüchtige musikalische Kraft gewon-
nen wurde . Die zur Aufführung gebrachten Werke
stellten große Anforderungen an die Leistungen des
Chores und daß dieser sie bewältigte , legt Zeugnis
von dessen gediegenem Können und fleißigem Stu¬
dium ab. Interessant zu hören war Böhms Kantate
aus dem 17 . Jahrhundert : „Mein Freund ist mein" .
Schwer, wuOig und eindringlich schreitet das Grund -
motto einher . Großzügig ist seine figurale Verarbei¬
tung . Alle die Schwierigkeiten, die das Werk für den
modernen Sänger in Hülle und Fülle birgt, wußten
sowohl Solisten als Chor, Orchester und Orgel vor¬
trefflich zu bewältigen. Besonders waren es die klang¬
vollen Bässe, an deren zuversichtlichen Führung die
übrigen Stimmen eine gute Stütze hatten . In glück¬
lichem Kontrast stand zu Böhms Kantate Schuberts
melodische, von tiefem wehmütigem Gefühl getragenes
„Jtabrtt mstsr "

. Erlösend , wie in Tränen befreiter
Schmerz erklingen seine klaren Harmonien . Auch
dieses Werk fand , dank seiner vortrefflichen Einstu¬

dierung, eine lobenswerte Interpretation . Glücklich
war die Auswahl der Solisten. Die Damen Rus und
Ge Isert verfügen über klangvolles , schön abgetöntes
Stimmaterial , das in dem großen Gotteshaus weich
ansprach. Die Herren Kochen und Büttner ent-
ledigten sich ihrer Aufgabe in rühmlichster Weise . Auf
der Orgel bewährte sich wieder Herr Barner als oer-
ständnisooller technisch gewandter Organist. Herrn
Schneider und seinem Chor gebührt vollste Aner¬
kennung , daß er die beiden schwierigen Werke ver¬
lebendigte, denn Mühe und Fleiß durften bei deren
Studium nicht gespart werden . Dem strebsamen
Verein und seinem rührigen Vorstand dürste der Er¬
folg dieses Abends ein neuer Ansporn sein , in seinem
bis jetzt so zielbewuhten Wirken weiterzufahren.

Der Ball spielende Pelikan im Stadtgartea . Einem
köstlichen Spiele konnten Besucher des Tiergartens
zusehen . Kinder, sowie eine jung gebliebene Er¬
wachsene und der — Pelikan spielten miteinander
Ball . Geschickt fing dieser den ihm zugeworsenen
kleinen Gummiball mit seinem langen Schnabel auf
und schleuderte ihn dann durch eine heftig« Kopsbe¬
wegung nach vorn seinen Mitspielern zu, die ihn auch
ebenso geschickt aussingen . Ist es dem Tiere aber
einmal nicht gelungen, den Ball aufzusangen, so hob
es ihn vom Boden auf und produzierte sich dann in
der geschilderten Weise. Das Spiel hat bei den Zu¬
schauern ebensoviel Verwunderung wie Freude erweÄ .

Anfall. In einer Brauerei stürzte ein Vorarbeiter
die Kellertreppe herunter und erlitt einen Leinbruch.

Zu dem Zusammenstoß eines Milchfuhrwerks mit
einem Auto teilt uns Milchhändler Raimund Specht
mit, daß ihn gar keine Schuld trifft. Wir berich-
ken das auf seinen Wunsch, da wir weder seinen
Namen genannt noch ihm sonst irgendwelche Schull»
beigemessen haben.

Diebstähle . Ein neues Portemonnaie mit SO «<t , das
eine Kellnerin aus Versehen aus einem Tische in der
Wirtschaft Kaiserstrahe 48 liegen ließ , hieß ein un¬
ehrlicher Gast mitgehen . — Etwa 8 -4t fielen einem
Unbekannten in di« Hände , der in der Nacht zum
16 . d. M . im Dierordtbad einbrach . — Wegen Dieb¬
stahls und Widerstands wurden ein 25 Jahre alter
Schreiner aus Westernach und ein 27 Jahre alter
Bäcker aus Sindelfingen festgenommen , weil sie i»
der Nacht zum 16. d . M . in einer Wirtsckiast in der
Markgrafenstraße einem Freunde, zum Dank« dafür ,
daß er st« zechfrei gehalten , während er eingeschlasen
war , 60 -4t gestohlen und den Schutzleuten Wider -
stand leisteten .

Festgenommen wurden ein SS Jahre alter , verheir .
Weißgerber aus Prag , der am 16. d .M . im Streit
einem Kollegen mit einem Taschenmesser zwei Stich«
in die rechte Hand versetzte, ein 30 Jahre atter , stellen¬
loser Kaufmann von hier , wegen mehrfachen Zech-
betrugs und ein 29 Jahre alter Kupferschmied aus
Elbing, der von der Staatsanwaltschaft in Hannover
wegen gefährlicher Körperverletzung verfolgt wird .

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Der Gewerbeverein Karlsruhe (e. B.) hat

seinen gedruckten Bericht über die Bereinstätigkeit
rm Jahre 1911 erscheinen lassen , der wiederum ein
übersichtliches Bild von der regen und ersprießlichen
Arbeit des Vereins im verflossenen Jahre gibt . Es
wurden abgehalten : 1 Hauptversammlung , 8 Mo¬
natsversammlungen mit Vorträgen , 2 Festakte , 2
Besichtigungen von industriellen Betrieben , 14 Bor¬
standssitzungen und 2 Versammlungen mit den Ver¬
tretern sämtlicher gewerblicher Bereinigungen der
Stadt Karlsruhe . Ein Lichtblick dieser Tätigkeit
war die Feier des 80jährigen Bestehens des Vereins
am 28. Oktober 1911 im neuen kleinen Festhallesaal .
Des weiteren erstreckte sich die Tätigkeit aus fol¬
gende Punkte : Errichtung einer Spargenossenschaft ,
Iugendschutz und Lehrlingsfürsorge . Berufung von
Sachverständigen bei Vergebung städtischer Arbeit
und Lieferung , Antrag des Gewerkschafts -Kartells
um Aufnahme der Tarisvertrags -Klausel , Diskus -
sisnsabende für selbständige Gewerbetreibende , Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeiten , Ausstellung der
Handwerkskammer Karlsruhe an Weihnachten
1911, Tätigkeit des Handwerkerschutzvereins Karls¬
ruhe , die Umgestaltung des Großh . Landesgewerbe¬
amts rtsw . Ueber die Frage der Berufung von
Sachverständigen bei Vergebung städtischer Arbeit
und Lieferung im Wege der öffentlichen Verdingung
hat der Verein im Namen und Auftrag sämtlicher
gewerblicher Vereinigungen in Karlsruhe an den
Stadtrat der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe
eine Denkschrift übergeben. Zur Prämiierung von
Lehrlingsarbeiten stiftete der Gewerbeverein 88
Wertpreife im Gesamtwerte von 330 „ll . Eine Reihe
von interessanten Vorträgen wurde auch während
des verflossenen Jahres veranstaltet . An verschie¬
dene Wohlfahrtseinrichtungen wurden die üblichen
Beiträge gewährt . Die Notwendigkeit einer tätigen ,
nutzbringenden Organisation im Handwerk und die
vielen Vorteile und Vergünstigungen für die Mit -
glieder des Gewerbevereins erwecken beständig In¬
teresse nicht nur bei den Gewerbetreibenden und
Handwerkern , sondern auch bei Freunden des Ge¬
werbestandes. Die verschiedensten sozialen Einrich¬
tungen des Gewerbevereins bezw. des Landesver¬
bandes , wie Sterbekasse, Krankenkasse» Lebensver¬
sicherung, Erholungsheim Bad Sulzburg , Feuer¬
versicherung, Haftpflicht- , Unfall- und Wasserschaden¬
versicherung, die Auskunftei in allen beruflichen
und juristischen Fragen usw ., werden immer mehr
benützt. Die badische Gewerbe- und Handwerker -
zeitung , welche den Mitgliedern des Gewerbevereins
wöchentlich durch die Post unentgeltlich zugestellt
wird , erfreut sich größter Beliebtheit und wird mit
großem Interesse gelesen . Infolgedessen hat sich
die Mitgliederzahl im Berichtsjahre abermals ge¬
hoben und beträgt zurzeit 433 . Der Verein als
Mitglied des Landesverbandes badischer Gewerbe -
und Hcmdwerkervereinigungen ist zugleich Vorort
!m Gau Mittelbaden dieses Verbandes . Auch in
dieser Tätigkeit war er bestrebt, die ihm gestellte
Ausgabe zu erfüllen. Es fanden im Gau Mittel -



bilden 2 Gauausschußsitzungen, 1 Gautag und einegrößere Anzahl von Bezirksversammlungen statt ,die jeweils gut besucht waren und zu welchen das
Großh . Landesgewerbeamt unentgeltlich Redner zurVerfügung stellte. Der ausführliche Tätigkeits¬bericht bringt ferner einen Dank an die Presse fürdie nachhaltige Unterstützung durch die regelmäßigeBerichterstattung über alle Veranstaltungen undschließt mit einer Aufforderung zum Beitritt inden Gewerbeverein an alle Gewerbetreibende undHandwerker sowie Freunde des Gewerbeftandes , umauch fernerhin sich einem gesunden Fortschritt wid¬men und ebenso für die Zukunft eine glückliche ,von Erfolg gekrönte positive Arbeit zur Ehre undzum Wohle des Karlsruher Gewerbes und Hand¬werks leisten zu können . Dem Berichte ist ein

übersichtlich gehaltenes Mitgliederverzeichnis bei¬gegeben, das außer Namen auch die Straße undHausnummer mit Fernruf enthält , welche Einrich¬tung erstmals im vorigen Jahre in dieser Weisegetroffen wurde und allgemeinen Anklang gefundenhat . Die 81 . ordentliche Hauptversammlung mit
Ueberreichung von Ehrendiplomen an Mitgliederfür 25jährige Mitgliedschaft findet Mittwoch , den27 . d. Mt ., abends 8Vr Uhr, im Saal 3 bei Schremppstatt .

—v . Der griechische Abend des Vereins für Ver¬
besserung der Frauenkleidung, der heute abend 148Ubr im Museum stattfindet , wird in 4 Bildern einStück Griechentum vor unsereri Augen oorüberziehenlassen . Auf eine „Dionysische Szene " folgt die „Jagdder Arternis ", darnach der „Tod des Adonis" : denSchluß bildet der Reigen der „Musen"

. Die Vor¬
führungen erfolgen ohne Pause .

v . Karlsruher Liederkrauz. Im oberen Saale der
Gesellschaft Eintracht gab der Verein am Sonntagabend seinen Mitgliedern wieder einen „buntenAbend " . Aus dem zahlreichen Besuch konnte geschlossenwerden, daß sich diese Veranstaltungen zunehmenderBeliebtheit bei den Wereinsmitgliedern erfreuen . Der
zweite Vorsitzende, Herr Weber , eröffnete kurz nach7 Uhr den Abend mit einer herzlichen Begrüßungs¬ansprache, die nicht allein an die Mitglieder, sondernauch an den neuen Bereinsdirigenten KapellmeisterCassimir gerichtet war . Redner hob besonders dasgute Verhältnis , das sich schon zwischen den aktiven
Mitgliedern und dem Chormeister gebildet hat, hervor,und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß sich auch ein
gleiches Verhältnis mit den passiven Mitgliedern aus -tnlden möge . Der Conferencier des Abends, HerrDeininger , waltete seines Amtes mit großemGeschick . Mit viel Witz und Humor gab er die ein¬
zelnen Vortragsnummern bekannt. Er sowohl wieHerr Sentke brachten Rezitationen verschiedenerAutoren, ernsten und heiteren Inhalts , sowie Dialekt-- ichtungen zum Vortrag . Die Herren Dietsche undHolz sch uh hotten sich als Gesangssolisten wiederum
vorzüglich bewährt. Herr Lindemann verkör¬perte mit seinen ausgezeichneten Coupletvorträgen dieHumoristika, welche auch in ihm einen ganz vorzüg¬lichen Repräsentanten gefunden hat. Die Liedervor¬träge des Herrn Hoßfeld mit Laute-Begleitungerfreuen immer wieder aufs neue die Zuhörer . Herr¬liche Schöpfungen der Gesangskunst brachte das
Liederlranzquartett . Allgemein gesungene Lieder,deren Texte Herr Karrer geliefert hat, erhöhtennoch wesentlich di« schon animiert« Stimmung . ZweiVorträge eines gemischten Chors , die in zwei Probensingeübt werden mutzten, gelangten wirkungsvoll zumBortrag . Die Zwischenpausen wurden von der Ka¬pelle Lüttgers angenehm ausgesüllt. Di« Leitung undAnordnung des Ganzen hatte Kapellmeister Cassi -mir freunülichst übernommen und sich damit auchgleichseitig den passiven Mitgliedern oorgestellt. OhneUebertreibung darf gesagt werden, daß er sich einesschönen urck> vollen Erfolges erfreuen durste, wir auchalle Einzelvorträge ein dankbares Publikum gefundenhaben. Sämtliche Gesangsvorträge, Soli , Quartettsund Chöre hatte er in ganz kurzer Zeit einstudiertund begleitete und dirigierte sie selbst. In der kur-zen Zeit seiner Bereinstätigkeit hat er schon eine großeSumme von Arbeit bewältigt. Wir glauben jetztschon sagen zu dürfen, daß der Verein mit seiner Per¬son eine recht gute Akquisition gemacht hat. Alles inallem, es war ein bunter Abend im wahren Sinnedes Wortes , mit dessen Verlauf der Verein recht zu¬frieden sein kann .
v . Internationaler « rtisten -Berband „Sicher wieJold ". Die Abteilung Karlsruhe veranstaltet amSamstag im Saale des Restaurants Ziegler einenKabarett -, Unterhaltungs - und Tanz -Abend. Karls¬ruher Humoristen und Künstler haben ihre Mitwir¬kung zur Unterstützung der Wohltätigkeitskaffendes Verbandes zugesagt . Bei dem niedrigen Preisvon 30 Z dürfte ein starker Besuch zu erwartensein.

Skaudesbüch-AuszSge.
Sheaufgebote: 18. März : Christian Meeß von hier,Photograph hier, mit Frieda Stern von Billingen.Geburten : 12. März : Mina Elise , Vater AntonRittler , Magazinsarbeiter . — 14. März : MartaMeta , Vater Wilh. Haderer , Schlaffer.Todesfälle: 16. März : Amalie Ein icke , all 64Jahre , Witwe des Telegraphensekretärs Eduard Ci-nicke : Heinrich, alt 7 Monate 8 Tage . Vater HeinrichDantes , Laglöhner. — 17 . März : Erika, alt1 Jahr 11 Monate 7 Tage. Vater Wilhelm Schiatti ,Lagerdiener : Dr . Louis Hirschfelder , prakt.Arzt, Ehemann, alt 48 Jahre : Rosine Schweizer ,alt 70 Jahre , Witwe des Eisenbahnportiers MichaelSchweizer: Blasius Scherer , Schreiner , Ehemann ,alt 64 Jahre . — 18 . März : Ludwig Streit ,Zigarrenmacher, Ehemann , alt 46 Jahr « .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬storbenen. Dienstag , den IS. März 1S12.1 Uhr: Henriette Mutschler , von Pforzheim(Feuerbestattung). — 144 Uhr : Blasius Scherer ,Schreiner, Schützcnstraße 88.

Seulscher Reichstag.
Berlin , 18. März .Am Bundesratstische : Staatssekretär Dr. Del¬brück .

Präsident Kämpf eröffnet 2.20 Uhr die Sitzung .Die zweite Beratung des Etats des
Reichsamt» des Innern

wird fortgesetzt.
Abg. Dr . Preuß (Ztr .) : Der sozialdemokratischeAntrag , das ganze Schulwesen zur Reichssache zumachen, ist für uns unannehmbar . Der Extempo -rale -Erlcß bringt eine erfreuliche Verbesserung desUnterrichts im Lateinischen und Griechischen. DasBedenklichste für uns ist der von der Sozialdemo¬kratie gepriesene Atheismus . Wir wollen an dem

religiösen Charakter der Schule festhalten .» 4

Abg. kieinath (natl.): Mehr als bisher sollte sich das
Reich mit dem Schulwesen besoffen. Die Lehrer soll¬ten von Reichs wegen veranlaßt werden, das Schul¬wesen im Auslande zu studieren. Die Uebernahmedes Schulwesens auf das Reich lehnen wir ab. Wir
wollen hier die Dezentralisation aufreckst er¬
halten.

Abg. Müller -Meiningen (Fortschr. Dolksp.) : Für die
Zulassung zum Einjährig -Freiwilligen sollte die kör¬
perlich« Tüchtigkeit mit ausschlaggeberck sein. Be¬
rechtigt ist daher die Forderung der deutschen Turner¬
schaft, daß hervorragende turnerische Leistungen mitdem Berechtigungsschein ausgezeichnet werden sollen .

Abg. Bruckhofs (Fortschr. Dolksp.) : Wollen wir
unsere Kulturentwicklung nicht hemmen, dann ist es
nicht angängig, den Einzelstaaten das Schulwesen zunehmen. Wir wünschen die weitere Ausdehnung der
Berechtigung zum Emjährig -Freiwilligendienst für das
Handwerk. Die Reichsschule würde unsere Schulbil¬dung veröden und den Kasernenton in die Schule
tragen . Einer religionslosen Schule kann ichals praktischer Schulmann nicht dasWort reden . Die Schaffung eines Reichsschul¬amtes müssen wir ablehnen.

Abg. Schulz -Erfurt (Soz .s: Das Einjährig -Frei -
willigen-Examen hat zu einer ungesunden Entwicklungin unserem Schulwesen geführt. Das Reichsschulamt
soll festlegen was di« Einzelstaaten im Schulwesen zum
mindesten tun müssen . Die Beseitigung der Religionwollen wir nicht, sondern nur eine weitgehende per-
sönliche Freiheit .

Abg. Mumm (Wirtsch . Bgg.) : Die Resolution will
nicht nur eine besondere Behörde, sondern ein Pa¬rallelamt zum Reichsamt des Innern , zum Reichskolo -
nialamt . Die Schüler in die religionslose Schule
hineinzudrängen wäre das Entgegengesetzte von per¬
sönlicher Freiheit . .Die Resolution wird abgelchnt und der Titel be¬
willigt.

Beim Bundesamt für Heimatwesen liegt eiue Reso¬lution des Zentrums betressend das Zigeunerwesenvor.
Abg. Vieh (Ztr .) verweist auf die Zigeuner -

Plage .
Staatssekretär Dr. Delbrück : Auf Veranlassung der

bayerischen Regierung sind gemeinschaftliche Anord¬
nungen zur Bekämpfung des Zigeunerwejens getroffenworden, namentlich hinsichtlich der Einführung der
Ausweispapiere und der Seßhaftmachung der Zigeu¬ner. Das Hordenwesse Umherziehen muß polizeilichverboten werden.

Abg. Rupp -Marburg (Wirtsch . Bgg ): Die Vorgängein Hessen mahnen zu scharfen Maßnahmen .Die Resolution wird angenommen und der Titel be¬
willigt.

Zum Kapitel „Ausführung des Kali¬
gesetzes " liegen vor : eine Resolution der Budget¬
kommission , die Mülhausen als viert« Station fürdie Berechnung der Frachten fordert, ferner Aen- e-
rungen im Gesetze (Verwendung eines Teiles der Ab¬
gaben für die Reichskaffe) und eine Denkschriftüber die Durchschnittslöhne , Arbeitszeitund Tarifverträge verlangt. Eine Resolution der
Fortschrittlichen Volkspartei wünscht , daß statt Mül¬
hausen Straßburg bestimmt wird. Eine solche der
Wirtschaftlichen Vereinigung verlangt die Veröffent¬lichung der Durchschnittslöhne im Reichsardeitsblatt.Abg. Hoch (Soz .) : Man muh darauf sehen, daß das
Kalisyndikat seine Macht nicht mißbraucht. lieber die
Verwendung der Propagandagekder sollte jedes Jahreine Denkschrift vorgelegt werden. Die Arbeitslöhne be¬
dürfen der Verbesserung. Die Kaliindustrie istreif zur Verstaatlichung .

llnterskaakssekrelör Richter: Eine Denkschrift hatnicht oorgelegt werden können , weil dos Gesetz erst seiteinem Jahre in Wirksamkeit ist . Wir können an einem
solch jungen Gesetze nicht alle Jahre herumdoktern. Die
Festsetzung der Durchschnittslöhne ist keineswegs leicht.Für die Verwendung der Propagandagelder habenwir nach dem Gutachten Sachverständiger Grund¬
sätze aufgestellt.

Abg. VSrwinttt (natl .) : Di« Stimmung hat sich ge-
gen das Vorjahr gemildert.

Es sprechen noch die Abgg. Bell (Ztr .), RSser(Fortschr. Bolksp.), Thumanu (Essäffer ) und Behren»(Wirtsch . Vgg .).
Präsident kaempf stellt für die Folge Abenb -

itzungen in Aussicht . Dann tritt Vertagung ein .Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Schluß 148 Uhr .

Ser Vecgarbeilerslreik .
Aus dem Saarrevier.

Sk. Avold. 18 . März . Die Streiklage aus denSchächten der Saar - und Moselbergwerke ist unver¬ändert . Auf Schacht 5 streiken 1900 von 2300, ausSchacht 2 1100 von 1200 und auf Schacht 6 S00 von1000 .
Aus dem Rohrrevier.

Dortmund, 18. März . Nach einer Zusammenstellungdes Königlichen vberbergamtes sollten heut« morgenüber und unter Tage einsahren 323 410 Mann . Ein-
zesahren sind 16S497 Mann . Mithin streiken 1S2S13Mann .

Bochum, 18 . März . Im Landkreise und im
Polizeidirektionsbezirk Bochum hat die Zahl derArbeitenden auch heut« erheblich zugenom¬men . Einzelne Zechen verfahren wieder in zweiSchichten . Zur heutigen Frühschicht waren gegen dieGesamtzahl am Samstag 2300 mehr angefahren: auchzur heutigen Mittaasschlcht wird eine erhebliche Zu¬nahme erwartet . Ausschreitungen sind nicht vorge¬kommen .

Zwickau, 18. März . In verschiedenen Bezirken-streiken mehr von den unter Tage als von den überTage Arbeitenden . In einigen Belegschaften fahrendie Mannschaften vollzählig ein.
Hannover, 18. März . Wie die Bergwerke in Bar -inghausen Mitteilen , sin- dl« Bergleute im Deister-llevier in eine Lohnbewegung eingetreten. Da dieBergbehörde die geforderte löprozentige Lohnerhöhungnicht bewilligt hat , sondern mir allen Schichttohn -Ar-beitenden eine Lohnerhöhung, den Kohlerchäuern eine

olche aber nur für den Fall in Aussicht stellte, daßich die Konjunktur dauernd bessert, beschlossen die
Bergarbeiter gestern in mehreren Versammlungen den
Ausstand . Von den 10 300 Bergarbeitern sindetwa nur SO heute früh erschienen . Die Berg¬arbeiter des Gemeinschafts -Bergwerkes Oberndorf, dasdem preußischen Fiskus und Schaumburg-Lippe ge¬meinsam gehört, werden wahrscheinlich heute übereinen eventuellen Ausstand beschließen.

Bückeburg, 18. März . In den gestern in mehre¬ren Dörfern des Fürstentums Schaumburg - Lippeabgehaltenen Versammlungen der Bergarbeiter des
Bergamtes Oberkirchen wurde beschlossen , am

Dienstag , den 19. März morgens nicht einzufahren ,auch wenn die von den Arbeitern gestellten Forde¬rungen bewilligt werden sollten . Heute nachmittagfand zwischen dem Ausschuß der Bergarbeiter undden Vertretern des Bergamtes eine Konferenz statt .
Bergarbeiterbewegung in Böhmen.

Prag , 18. März . Gestern hat im böhmischenBraunkohlenrevier eine Versammlung der
Bergarbeiter stattgefunden . In einer Versammlungder sozialdemokratischen Union wurde
beschlossen , daß , falls die Forderungen der Union
nicht erfüllt werden sollten , die Bergleute der ein¬zelnen Schächte nochmals ihre Forderungen über¬reichen sollen. Man glaubt aber annehmen zu kön¬nen, daß ein allgemeiner Streik im Braunkohlen¬revier nicht oder wenigstens nicht unmittelbar be¬vorsteht . Im Brüxener Gebiet sind von 608
Bergleuten 149 nicht eingefahren .

Teplitz, 18. März . Die Delegiertenversammlungder sozialdemokratischen Bergarbeiterunion inTurn hat beschlossen , den Zechenverwaltungen bis20 . März ihre Forderungen zu überreichen. Wenndiese bis spätestens 28. März nicht beantwortetwerden , so sollen die Forderungen am 28. Märzabermals überreicht und gleichzeitig die Arbeit nie¬dergelegt werden . Der nationale Bergardr . cerver-band hat in Brüx ein solidarisches Vorgehen mitder sozialdemokratischen Bergarbeiterunion be¬
schlossen und die tschechisch-nationalen und tsche¬chisch-anarchistischen Bergarbeiter dürften sich gleich¬falls in diesem Sinne entschließen.

Die französischen Bergarbeiter
Paris , 18. März . Unter den Bergleuten vonPas de Calais , wo sich einzelne Gruppen fürden Streik ausgesprochen haben , herrscht eine ge¬wisse Erregung . Die Bergleute des Denain -reviers haben trotz des Beschlusses des Syndi¬kats den Streik erklärt . Die Delegierten werden

sich daher nach Lens begeben, um den Exekutiv¬ausschuß zu veranlassen , seine Aufforderung zursofortigen Erklärung des Generalstreikes zu er¬lassen.
Die Situation in England.

London, 18. März . Die Angaben über die Zahlder beschäftigungslosen Arbeiter einschließlich der
Bergleute schwanken zwischen 1300 000 und1800V00 . Die Gewerkschaften , deren Mitgliedergegen Arbeitslosigkeit versichert sind , werden be¬reits sehr in Anspruch genommen . Sie hatten nacheiner Berechnung der „Morning Post " am letztenSamstag über 2 Millionen Schilling an Unter¬
stützungen zu zahlen .

Die englische Minimallohnbill.
London, 18. März . Der Premierminister wird

heute im Parlament seine Minimallohnbill
ankündigen und dann vermutlich Erklärun¬
gen abgeben . Es wird davon gesprochen, daß dieBill bereits Donnerstag Gesetz sein und so¬fort die königliche Sanktion empfangen werde .Dies wäre notwendig , damit am nächsten Montagdie Arbeit allgemein wieder ausgenommen wird .Alles kommt daraus an , eine Schiedsinstanzmit entscheidender Autorität zu schaffen : sonst istman trotz dem Minimalprinzip praktisch nicht wei¬ter . Gegen die Einführung eines Zwanges sich demUrteil des Schiedsrichters zu unterwerfen , dürsten

sich jedoch die Gewerkschaften und die Arbeiterpar¬tei energisch wehren . Ferner werden den Ze¬chen gewisse Garantien gegen unredlicheArbeiter bei der Einführung des Minimallohns zubieten sein, da andernfalls die Konservativen gegendie Bill stimmen könnten .

Die Gesamtzahl der preußischen
Bergarbeiter.

Angesichts des Streiks im englischen und deut¬
schen Kohlenbergbau wird es interessieren zu erfah¬ren , wie groß die Zahl der beim Bergbau in
Preußen beschäftigten Arbeiter überhaupt ist.Sie beträgt nach einer amtlichen Zusammenstellungfür das Jahr 1910 : 702 168 . Davon waren beschäf¬tigt unter Tage 486 262 , in Tagebauen 19 455 undüber Tage 196 451 Arbeiter .

Außer diesen 702 168 Arbeitern waren im Jahre1910 23 556 Grubenbeamte beim Bergwerksbetriebe
Preußens beschäftigt. Die Gesamtbelegschaft beim
Bergwerksbetriebe Preußens im Jahre 1910
betragt also 725 724 Mann . Davon sind beschäftigt79Z7 v . H . beim Steinkohlenbergbau . 7,74 v. H.beim Braunkohlenbergbau , 8L0 v. H. beim Erz¬bergbau , 2,34 v. H. beim Salzbergbau und 1,65 v.
H. beim sonstigen Bergbau .

Leulsch-Asrila-Anschlutz au die
Transversalbahu ?

Aus kolonialen Kreisen wird der „Neuen Preußi »
scheu Corrrspondenz" geschrieben : Im Hinblick aus die
trotz aller Dementis nicht verstummenden Gerüchteüber eine Aufteilung Afrikas, bei der sich England den
Löwenanteil einzuverleiben gedenke, dürsten die eng¬
lischen Projekte der afrikanischen Transoersalbahn um
so größeres Interesse haben, als der klein« Schritt vom
Kolonialprojett zur Ausführung bereits getan und die
Bahn seit geraumer Zeit in Angriff genommen ist.Der nördliche Teil der afrikanischen Transversalbahn ,die Verbindung des Kongo mit dem Nil, führt haupt¬
sächlich durch belgisches Gebiet. Im Zusammenhängehiermit steht die Kap -Kairobahn, welche durch das
Katanga -Kupfergebiet am Tanganika vorbeiführt bis
Donsileh am Nil. So wird die große Transversal¬bahn bei ihrer Vollendung ln absehbarer Zeit aus-
sehen, und es liegt auf der Hand, daß bei dieser Linien-
sührung Deutsch-Ostafrika gänzlich ausgeschaltet sst .Inwieweit hier eine Absichtlichkeit von seiten Englands
vorliegt, das festzustellen , könnte allenfalls interes¬
sieren, diese Frage ändert aber nichts an der Tatsache ,daß die deutsche Regierung bestrebt sein muß, den
verpaßten Anschluß schließlich doch noch herzustellen .
Dieses ist nur durch die Abzweigung einer Südwest¬bahn von der Zentralbahn in Deutsch-Ostafrika nachdem Südende des Tanganika zu erreichen . Wenn selbst
diese Bahn 100 Kilometer Umwege machen müßte, sowäre dies immer noch rentabler und vorteilhaft genug ,denn sonst bekommen wir jo gut wie gar kein Kupferaus dem Katanga -Lager . Da vornehmlich reines
Kupfer in Barren ausgeführt werden soll, so ist der
Transport durch Träger aus Karawanenstratzrn so zeit¬raubend und kostspielig wie möglich und auf die Dauerkaum durchführbar. Von diesem Gesichtspunkt auswürde die „Südwestbahn" allein schon eine gewisseRentabilität in Aussicht stellen .

Wlienisch-kückischer Krieg.
Tripoli », 18. März . Gestern fand anläßlich ,glücklichen Errettung des italienischen KönkPaares ein feierliches Tedeum statt , dem alle ok<,sten Zivil - und Militärbehörden , das Konsul ,Korps, die arabischen Häuptlinge und eine

Anzahl Privatleute beiwohnten .
Budapest , 18 . März . Der Kapitän de» Schisst„Skodra "

, der zwischen Albanien und FiuAverkehrt hat bei der Landung in Fiume nütz»teilt , daß am 14. März von der türkischen FestigLastina Schüsse abgegeben worden sei,?durch die zwei Matrosen der „Skodra " verwund«und die Karten des Schiffes beschädigt wurdenDie Türken hätten das Schiff aufgesorderi , anzinhalten , jedoch geschossen , bevor das Schiss zu,Stehen gebracyl werden konnte .

oreu!
weg-

Letzte Nachrichten.
Verlängerung der Zuckerkonoention .

Brüssel , 18. März . Nach einem offiziellen Comm» !
niqus hat die ständige Kommission der intern « . »tionalen Zuckerkonserenz am gestrig«, !Sonntag zwei Sitzungen abgehalten, nach deren 8» I
endigung die getroffenen Abkommen von den Verhoch, I
lungsdelegierten unterzeichnet wurden. Die Komi«» !
tion vom 5 . März 1905 sst darnach für die Zeit . !
dauer von 5 Jahren vom 1 . September !
1913 an verlängert worden. Das auherordent - 1
liche Exportkontingent, welches man Rußland b«.willigte, wurde für 1911/12 auf 150 000 Tonnen,die beiden folgenden Jahre aus je 50 000 Tonnen sch- I
gesetzt. Um die sofortige Ausführung dieser Dispesttionen zu garantieren , ist man übereingekommen, di,Arrangements schon vor dem 1. April ratifizieren p,
lassen. Nach Schluß der Verhandlungen überbrachh !
der belgische Minister des Aeußern, Davignon, !
persönlich den Mitgliedern der Konferenz seinen Glückswünsch Mi der glücklichen Beendigung der Arbeiten.

London, 18. März . Im Unterhaus « erklärte der §Parlamentsuntersekretär des Auswärtigen >eine Anfrage , der britische Delegierte habe kein« !der Dokuments der ständigen Kommission der in¬ternationalen Zuckerkonferenz unterzeichnet , ab« !eine Note an die belgische Regierung gerichtet des
Inhalts , die britische Regierung nehme an der Ver¬
mehrung des russischen Exports in diesem und im
nächsten Jahre während des Bestehens der Konven¬tion keinen Anstoß. England sei bei der Erneue¬
rung der Konvention in keiner Weise beteiligt .

Scheidemann in Paris .
Paris , 18 . März . („Frkf . Ztg .") Der Reichstag»

abgeordnete Scheidemann wird am 30 . März ineiner von der sozialdemokratischen Partei Frank¬reichs und dem deutschen sozialistischen Leseklubveranstalteten öffentlichen Versammlung in Parisüber die Bedeutung der letzten deutschen Reich»
tagswahlen sprechen.

Die Ersatzwahlen zur französischen
Kammer.

Paris , 18 . März . Bei den gestrigen Kammerersatz ,
wählen wurden im Departement Seine-Jnferieure der
Gemäßigte Republikaner Ancel unL der
Links - Republikaner Lavoinne, im Deport»ment Ardöche - er Konservative Gailhard -Dancel
gewählt. Das letztere Mandat befand sich bisher im
Besitz der Radikalen. Im Attde-Departement siegte,wie schon gemeldet , der Radikale Bonnal mit 7692
Stimmen gegen den Flieger Bedrines, der 6997 Stim¬men erhielt.

Marokko.
Pari ». 18. März . Dem „Figaro "

zufolge hat die
Regierung für den Posten eines Generalresi -
denten in Marokko in erster Linie den ehe¬maligen Generalgouverneur von Algerien, den Depu¬tierten Ionnart , in Aussicht genommen.

Paris , 18. März . Nach einer Meldung aus
Udschda traf General Al ix , Befehlshaber der
Streittröste an der algerisch -marokkanischen Grenze,umfassende Maßnahmen , um gegen di« von dem krie¬
gerischen Stamm der Beni llarain gehanten An¬
griffe gerüstet zu sein. Auf dem Plateau von Deb -dou fand zwischen französischen Goumirs und denBeni llarain ein Scharmützel statt, in dem vier der
letzteren getötet wurden.

Madrid » 18. März . Nach einer Meldung ausMel lila beabsichtigen die Franzosen im Laufe des
nächsten Monats Tapsa ui besetzen. Bei diesemVorstoß wird der Flieger Serves den Aufklärung»dienst versehen .

England und Rußland kn Persien.
London, 18 . März . Me „Times" melden ausTeheran : Die Antwort auf die englisch -

russische Note sei fertiggestellt. Die beiden
Mächte haben Persien zugesichert , daß sie die Stärkeder persischen Arme« nicht beschränken wollen und
gegen die Verwendung von Offizieren kleinerer Mächtebei der Armee und der Gendarmerie keinen Einsprucherheben. Doch müßten die Offiziere der Kosokenbrigad «
Russen sein. Die Regierung hat mit der Auflösungder Fidols begonnen. Diese ist bis jetzt ohne Schwie¬rigkeiten vor sich gegangen.

Die Kretafrage.
Konstantinopel , 18. März . Die Pforte ist we¬gen der neuen Wendung der Kretafrage sehxbesorgt . Sie protestierte bei den Schutzmäch¬ten gegen die Abschaffung des Exekutivkomitees ,die eine Verletzung aes gewährleisteten Status quobilde und erklärte den Mächten und Griechenland,daß eine Entsendung der kretischen Deputiertennach Athen die türkisch-griechischen Beziehungenernstlich gefährden würde . Gerüchtweise verlautet ,daß eine Schutzmacht den anderen oorgeschlagenhabe , die Verwaltung der Insel einerneutralen Regierung zu übergeben.

Portugal .
Paris , 16 . März . Aus Lissabon wir- dem „Ex-

celsior "
gemeldet , eine große Anzahl des 10. Infan¬terie-Regiments in Braganza sst desertiert und

hat sich den royalistischen Truppen Lou »
ceiros angeschlossen .

Die chinesische Republik.
London, 18 . März . Wie die „Morning Post" ausSchanghai meldet, haben di« Truppen von Nankingund Schanghai gegen die Ernennung des kaiserlichenGenerals Tuan Tschijui zum Kriegsministerprotestiert, obwohl sie im Einvernehmen mit den Re-volutionären beschlossen worden war.

Die
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Verhandlungen wegen eines Reichsfchul-
museums .

(Eigener Drahtbericht .)

Derlin , 18 . März . Wie der „Täglichen Rundschau
"'

- Meteilt wird , schweben zwischen dem Reiche und der

«ttußischen Unterrichts Verwaltung Verhandlungen

Argen Errichtung eines Reichsschulmuseums .

Die deutsch-englischen Verhandlungen.
(Eigener Drahtbericht .)

« erlin , 18 . März . Im Gegensätze zu den Ge¬

rüchten, die anschließend an die Verschiebung

der englischen Königsreise nach Ber¬

lin geknüpft worden sind , können wir Mitteilen ,
^ die deutsch - englischen Verhand¬

ln gen dadurch keine Unterbrechung er -

sahren haben .

Rußlands Truppenverschiebungen und der
italienisch -türkische Krieg.

(Eigener Drahtbericht .)

Kerlin . 18 . März . In Berliner unterrichteten
»reisen verfolgt man mit besonderer Aufmerksam¬

keit die Truppenverschiebungen , die Ruß¬

land in der letzten Zeit an seiner Südgrenze

nornimmt , Man glaubt , daß diese Bewegungen viel¬

leicht mit einer geplanten Aktion Ruß¬

lands in dem italienisch - türkischen Konflikt im

Zusammenhänge stehen .

Eine neue Spionageassiire in Kiel.
(Eigener Drahtbericht .)

Kiel , 18 . März . Unter Spionageverdacht
« der früher aus der Kieler Werft beschäftigte Inge¬

nieur Puck festgenommen worden . In seinem Be¬

sitz wurden aus seiner früheren amtlichen Tätigkeit
kämmende geheime Zeichnungen aufgefunden .

Schwere Erkrankung Heims.
(Eigener Drahtbericht .)

München . 18 . März . Der frühere bayerische

Landtags - und Reichstagsabgeordnete Dr . Heim

ist an Diphtheritis schwer erkrankt . Auf seinen

Wunsch ist er mit den Sterbesakramenten versehen
worden .

Die Sammlung für die Kosten der Amund -
senschen Expedition.

(Eigener Drahtbericht .)

Lhriskiania . 18 . März . Die durch ein Komitee aus

Anlaß der Beendigung der Amundsenschen Ex¬

pedition eingeleitete Sammlung , deren Er¬

trägnis die Schulden der Expedition decken soll , ist

heute geschlossen worden , da die gewünschten 60 906

Kronen gezeichnet sind . Das Komitee fordert das

Publikum aus , die nationale Sammlung zu unter¬

stützen, da außer den vom Storthing zu bewilligenden
WO 000 Kronen noch 100 900 Kronen für die Nordpol -

«xpedition erforderlich sind .

Die mazedonische Bandenbewegung.
Sofia , 18 . März . Der Generalsekretär des tür¬

kischen Ministeriums des Innern , Schukri Bey .
und der Unterrichtsinspektor , Abdul Kerim , sind

hier eingetroffen . Sie verlangten den Vertreter

der mazedonischen Organisation zu sprechen , von

dem sie zu erfahren wünschten , unter welchen Be¬

dingungen die Banden aufgelöst und das

Auftreten in Mazedonien eingestellt werden

könnte . Es wurde ihnen die Antwort erteilt , daß
die derzeitige Organisation nicht in Bespre¬
chungen eintreten wolle und ihre Aktion fort -

setzen werde , bis sie zu einer internationalen
Intervention geführt habe , um so ihr Ziel ,
die Autonomie in Mazedonien zu er¬
reichen .

Amerikanische Zollpraktiken.
Aeuyork , 18 . März . Georg Diehl , der Präsident

der Fortuna - Maschinengesellschast , wurde unter der

Beschuldigung zu niedriger Wertangabe bei
der Verzollung von Lederschneidemaschinen , llie aus

Deutschland importiert waren , verhaftet . Die

Maschinen wurden beschlagnahmt .

Die Revolution in Mexiko.
Mißhandlung und Ermordung deutscher Frauen .

Washington , 18 . März . Nach Nachrichten aus M e-
riko hat der Insurgentenführer Zopata weiße
Frauen angegriffen und gefangen genommen , wo¬
bei mehrere Frauen getötet wurden . Bor kurzem
hat Zapata eine arme deutsche Frau gefangen
genommen , sie beraubt und nachher m Stücke zer¬
hauen .

Liebesdrama in Gens.
(Eigener Drahtbericht .)

Genf , 18 . März . In einem Hotel in - er Nähe eines
der Bahnhöfe hat sich ein Deutscher namens

Bengsch aus Bromberg erschossen . Ein mit ihm
wohnendes Mädchen aus der gleichen Stadt ist lebens -

gefährlich verletzt . Es handelt sich , wie aus hinter -

lassenm Briefen hervorgeht , um ein Liebesdrama .

München , 18 . März . ( Eigener Drahtbericht .) Der

Prinzregent hat heute vormittag den aus Berlin

zurückgekehrten Ministerpräsidenten Frhrn . von
Hertling und den Finanzminister zum Bortrag
empfangen .

Berlin . 18 . März . Die Kaiserin wird sich bald

nach Ostern zum Kuraufenthalt nach Bad Nau¬

heim begeben .
Berlin , 18 . März . Der bisherige Schatzsekretär

Wermuth hat sich im Reichsschatzamt von den Be¬
amten verabschiedet , indem er ihnen mit ein¬

fachen Worten für ihre Hingebung an das Amt und

für ihre Anhänglichkeit an seine Person dankte .

Siel , 18 . März . Wegen dringenden Spionage¬
verdachts wurde hier der frühere Hilfsingenieur
auf der Staatswerst Puck verhaftet . In seinem Besitz
wurde eine Anzahl Geheimzeichnungen vorgefunden .
(„Franks . Ztg .

" .)
Jena , 18 . Mürz . (Eigener Drahtbericht .) Die

Meldung , daß der Bandensührer Strati in Ale¬

xandria verhaftet sei , ist jedenfalls unzutreffend .
Auf Grund der ihm vorgezeigten Photographie des
Verhafteten erklärt Ingenieur Richter , daß der Ver¬
haftete weder Strati noch ein anderes Mitglied der
an der Entführung beteiligten Bande sei .

Hamburg , 18 . März . Zwei Arbeiter wurden in

ihrer Wohnung am Grindelberg tot aufgefunden . Sie
waren durch Kohlengas erstickt .

Wen , 18 . März . Kaiser Franz Josef hat den
nsuernannten russischen Botschafter in Konstanti¬
nopel v . Giers in besonderer Audienz empfangen .

London » 18 . März . Ueber 1990 Chauffeure der
Londoner Automobildroschken haben den Streik
erklärt mit der Begründung , daß die Fuhrherrn
selbst die Bestimmungen verletzt haben , die bei dem

letzten Streik durch Schiedsspruch festgesetzt wor¬
den seien .

Madrid . 18 . März . 2 Uhr nachmittags . Ein

amtliches Telegramm an das Marineministerium
besagt , daß ein Offizier und ein Bootsmann des

gestrandeten deutschen Dampfers „Axenfeld
" er¬

trunken sind . Die übrige Mannschaft ist gerettet .

Warschau , 18 . März . In der Nähe der Station

Skazisko entgleiste ein gemischter Zug . 16

Wagen wurden zertrümmert , die Lokomotive umge -

werfen . Drei Beamte wurden getötet » 2 Reisend «

schwer und mehrere leicht verletzt .
Neuyork , 18 . März . In St . Antonio (Staat Te¬

xas ) sind bei der Explosion eines Loko -

motivkessels in einem Lokomotivschuppen 14

Personen getötet und mehrere verwundet worden .

Arbeiterbewegung.
O Lörrach , 18 . März . Eine auffallend stark be¬

suchte Versammlung der Arbeiter der Textil -

Industrie beschäftigte sich mit der in der Frage
der Lohnerhöhung geschaffenen Situation . Die

Arbeiterschaft beschloß einmütig , an der Forderung
der lOprozentigen Lohnerhöhung fest zuhalten .
Die Fabrikoertrouensleute wurden beauftragt , im

Einvernehmen mit dem freien und dem christlichen
Tertilarbeiterverband über die weiteren Schritte
Beschluß zu fassen . Der Ausbruch des Streiks

dürste im Lause dieser Woche erfolgen .

Köln , 18 . März . Das Schiffs personal aus
den Rheindampsern ist in eine Lohnbewegung einge¬
treten . Es wird gefordert Wegsall der Nachtarbeit ,

Sonntagsruhe u . Lohnerhöhung . Der Transport¬
arbeiterverband unterstützt die Bewegung .

Nachdem die Reedereien am Oberrhein die Forde¬

rungen abgelehnt haben , hat sich, lt . „Frkf . Ztg .
"

, auch
das Schissspersonal

' in den Ruhrhäsen der Forde¬

rung angeschlossen . Für den Fall , daß die Forderungen
abgclehnt werden , rechnet man mit der Möglichkeit ,
daß der Ausstand am 1. April proklamiert wird .

Sroßherzogll- es Hoflhealer.
Bolksschülervorstellung.

Gestern abend fand im Großherzoglichen Hoftheater
eine Vorstellung für die an Ostern zur Entlassung kom¬

menden Volksschüler statt . Es wurde „Tell "
gegeben .

Herr Obersekretär Geier sprach in kurzen Worten
dem Großherzog den Dank aus für das Entgegen¬
kommen , dos der Landesfürst bei diesem Anlaß zeigt .
Knaben und Mädchen brachten ein begeistertes Hoch
auf den Großherzog aus . Die Vorstellung wurde mit

größtem Interesse ausgenommen ._

kommilnalpMsche Umschau.
* Daxlanden , 18 . März . Im „Lamm " fand ge¬

stern eine gutbesuchte öffentliche Versammlung
statt betr . Stratzenbahnverbindung mit

Karlsruhe . Nach einem Referat des Stadtverord¬
neten Willi und längerer lebhafter Diskussion
wurde der Vorschlag des Referenten , eine Kom¬

mission zu bilden , um bei der Stadtverwaltung ,
bei der Generaldirektion der badischen Staatsbah¬
nen und eventuell auch beim Ministerium des In¬
nern vorstellig zu werden , angenommen . Ferner
wurden laut „Bad . Landesbote " Wünsche laut betr .
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SNnnt^ Î IM. lu °t. rsov»
25,7»

ia «t«< 163 —
I » <t»n kt ». i»k »»

S«i»t. i» . 1SS.8S
S» ck»»o-Kd,. bür« ,

»>ck,-d . 273.-
S»«t-Kdn1 lntintn 162 -
S»t»/« -kti . Otn»»«! I3S.—
r,llii °»-kdnt S,IQ,I 2,37»
1»t « l»tnt 8°, . S»p>. 208.—
SicsvLl/ 8«^d. 221 'L

8«iid»» . . . ISO' .
?°i»Li«^d.°.8M«at». 2,77 »
>>ad. - tm»nt° ktM . 139 '/,
8»n/,e»Ini>n Unl . . IS, —

Iiiiur : ut»°it-

r >»» i»KS» nS M»«dl>vne .>
»NM» «»» .

lutut « 8»»t . . . .
8!u»«t»-k»»»»M .
8i»!, »n 8» t . . . .
Itiikdit, .
Iiskiti » .

Intar ui !«.

20, '/.
261. -
183»/.
166 '/,
IS, »/.
17 '/.

> « »-» » /Seklvl .)
, 7» KKIunSia« .
3 .
37.
, 7. liul . k«»»d
3'/, '/. . .

101.10
so.,0
«1., »

ISIS»
so .,o

7ml . kiinl , . .
, 7« In!«» , , IS0I
, »L >
3 '/,°/. >
37. 7. ,
3 >/>7. .
3 '/- °/. .

I. 1S11
, . isoa
, . ISO,
, . 1S07

rna. .

Oerln». luckikcllni .
S>!i»»I. -ko» »»M .
Om, »« 8»»t . . . .
»»Onultut I. 8»ä «t

>» , .
ko« . 8°»t I. >« »iili>u

!S,,»«irt» kir.N^ O»-
üOüIoft .

k°»°, ° 2»iRi . . .
Siidim« L«l5t»U .
0. »I«d-1m»»b« l« -
Isniiifti .
Os>!i»t!icka«r . . . .
3»0»»« . .
?d»»i» .
0,»»s0 7n»I . . . .
Uitti. «», . iktiini )

„ Ltiilt« ! . . .
k1«tk. Lsmmi i 8»>it
Onl!»« >ucki», »t»dn
Oeotict« Lri-OISUiltt

Onlnt »S. Ikm-Sult!».
Innm !!»»«
2« I. 0», . k«»»mi»!

it .-« ,t ». .

Keines Zeuilletou.
Diener Lünstlererinverungen .

Ludwig Ritter von Przibrams „Erinner¬

ungen eines alten Oe st erreichen s "
, di«

vor einiger Zeit erschienen sind , stehen noch in frischer
und angenehmster Erinnerung . Jetzt läßt nun der

„alte Oesterreicher
" bei der Deutschen Verlagsanstalt

in Stuttgart und Leipzig einen zweiten Band Lebens¬

erinnerungen folgen , der , soweit dies überhaupt mög¬
lich ist , noch prächtiger ist als der erste und nament¬

lich wegen der zahlreichen Erinnerungen an be¬
deutende Künstler , mit denen von Przibram zusammen -
aekommen ist, dem Buche viele Freunde werben wird .
In Wien wurde Przibram Mitglied der „grünen
Insel

"
, eines Bundes lustiger Künstler , der in dem

Hinterstübchen eines Bieriokates auf dem Kohlmarkte ,
„Zum Lothringer

" geheißen , allwöchentlich einmal zu¬
sammenkam . An der Spitze dieses Bundes , der mit

seinen lustigen Sitzungen immer recht geheimnisvoll
tat , stand ein „Großmeister

"
. Zu der Zeit , wo

Przibram der grünen Insel gehörte , war „Siegwart ,
der Babylonische

"
, im bürgerlichen Leben Swo -

boda , der Maler , Großmeister . Dieser Großmeister
hott « von Przibrams launiger Schilderung die eigen -

tümliche Gab «, in beinahe allen lebenden Sprachen
Reden zu halten , die kein der Sprache Kundiger sonst
verstand , weil er die Laute , den Akzent , kurz die

ganze Vortragsweise der fremden Sprache in so
merkwürdiger Art vortäuschte , daß selbst Sprachver -

ständige ihm lang « ernsthaft folgten , bis sie des Be¬

truges inne wurden . Eines Abends erschien Ale¬

xandre Dumas , der Aeltere als „Vilgrim
"

, wie
es im Inseijargon hieß . Dem Großmeister siel die
Aufgabe zu , den Fremdling mit einer Rede in fran¬
zösischer Sprache zu begrüßen . Das tat er denn auch
mit entsprechender Feierlichkeit in Haltung und Ton .
Dumas strengte seine Hörkraft aufs Aeutzerste an und
hing mit den Augen an den Lippen des Festredners ,
der sein süßestes Lächeln aufgesteckt hatte , bis er im

Tone der Verzweiflung seinem Nachbar zurief :

„ Ickllis , je ne eowprencis pus un mot ." Es brach
«in Sturm der Heiterkeit los , in den Dumas ein -

stimmte , als man ihn aufgeklärt hatte .
Bei den Mitgliedern der grünen Insel war es

Sitte , daß jedes Mitglied zur Weihnachtsbescherung
einen Gegenstand liefern mußte , der den Wert eines
Guldens nicht übersteigen durfte , wenn es nicht ein

Erzeugnis seiner eigenen Kunstfertigkeit war Rudolf
Alt , der Aquarellist , brachte zu einer solchen Weih¬
nachtsbescherung nun einmal ein wohleingehülltes
Matt , aus das sich bei der Verlosung alle Blicke be¬

gehrlich richteten . Cs war ein Stilleben , dem folgende
Zeilen beilagen : „Der Gegenstand dieses Bildes —

nämlich ein Krügel Bier , ein Rettich , ein Käse und
ein Brot — repräsentiert einen Wert von höchstens
25 Kreuzern , weshalb ich zur Ergänzung noch den
auf einen Gulden fehlenden Betrag beilege .

" Auch
im Kreise der Musiker , di« sich in Wien nach den
Philharmonischen Konzerten um die Mittagsstunde
zum gemeinsamen Essen oder sonst in einem beschei¬
denen Lokale versammelten , hat Przibram hübsche
Proben von Künstlergeist sammeln können . Joseph
Hellmesberger , der Geiger , spielte auch bei
den launigen Unterhaltungen die erste Geige . Wegen
seines schlagfertigen Witzes nicht von der stechenden
Sorte , sondern von der harmlosen , war er sehr be¬
liebt . Immer hatte er eine treffende Bemerkung ,
manchmal auch einen Kalauer im Borrat . Als
Direktor des Konservatoriums hatte er eine Orgel ,
ein Geschenk eines Gönners der Anstalt , zu prüfen .
Einige Beisitzer des Prüfungsausschusses bemängelten
das Quietschen der Pfeifen . Aber Hellmesberger be¬
schwichtigte sie mit den Worten : „Meine Herren , einer
geschenkten Orgel steht man nicht in die Gvrgel .

"

Als in Wien zum erstenmal eine Serenad « Robert
Bolkmanns im Beisein des Komponisten aufgesührt
worden war , sollte Hellmesberger den Tondichter in
einer Rede feiern . Nun war Volkmann der schweig¬
samste Mensch , den man sich überhaupt denken kann ,
und so hielt denn Hellmesberger die «olgende Rede :

„Wenn Schweigen Gold und Reden Silber ist, wei¬
chen Schatz muß sich unser Freund zusommenge -

schwiegen haben .
" Mit dem russischen Klaviervirtuosen

Pachmann . der gerne das verkannte Genie mar¬
kierte , kam Przibram in einem Wiener Salon zu¬
sammen . Der Rüste wurde der Gemahlin des Oberst¬
hofmeisters , Fürstin Hohenlohe , einer Tochter der
Freundin LIszts , der Fürstin Wittgenstein , vorgestellt .
Die Fürstin machte « in paar schmeichelhafte Bemer¬
kungen über Pachmanns Spiel , darauf sagte dieser
nach langer Pause : „Fürstin sind musikalisch ? " —

„Jawohl , eben genug , um meinen Kindern Unter¬
richt geben zu können ." Neue Vause , während wel¬
cher der Russe vor sich hinstarrte . Endlich di« Frage :

„Fürstin haben auch Kinder ?" — „Jawohl ." Aber¬
malige Pause . „Fürstin sind verheiratet ? " Die geist¬
reiche Konversation wurde bei dieser Wendung durch
die losbrechende Heiterkeit der Umstehenden unter¬
brochen .

Zum Schluß sei noch ein schönes Wort Böcklins
über Joachim mitgeteitt , das von Przibram in
Zürich von Böcklin selbst gehört hat . Joachim hatte
in Zürich ein Konzert gegeben , und danach wurde
Joachim mit Böcklin bekannt gemacht . Die beiden
gerieten bald in ein lebhaftes Gespräch , aber als
Pr - ibram nachher mit Joachim allein war , bemerkte
dieser mit einer gewissen Niedergeschlagenheit : „Aber
mein Spiel muß ihm doch nichts gesagt haben , wenig¬
stens imkerte er sich mit keinem Worte darüber .

"

Tags darauf hörte von Przibram aus Böcklins
eigenem Munde die Begründung dieses Schweigens
über Joachims Spiel : „Ich werde mir doch nicht er¬
lauben , einem Manne wie Joachim Komplimente ins
Gestüt zu sagen .

"

„Künstliche Schmisse
" vor Gericht . In akademischen

Kreisen wird ein Prozeß viel belacht , der jüngst in
einer kleinen deutschen Universitätsstadt verhandelt
wurde . Ein junger Student wollte aus die Zierde
der Schmisse nicht verzichten , aber auch sich den Ge¬
fahren einer regelrechten Mensur nicht aussetzen -, einer
Verbindung gehörte er nicht an . Es blieb chm also

Lohnauszahlung kür die Holz macher . Wetter

wurde die Gründung eines Büroervereins
angeregt . Mit der Bekanntgabe , daß die Kommis¬

sion bereits Montag , den 18 . März , ihre Tätigkeit
ausnehmen wird , und daß demnächst wiederum eine

Versammlung stattsindet , in der das Ergebnis der

Bemühungen mitgeteitt werden soll , wurde die Ver¬

anstaltung geschlossen .
'

Landwirtschaft .
Ernte in Argentinien.

Die zweite amtliche Ernteschätzung beziffert den
diesjährigen Weizenertrag auf 4 61ÜS00 Tonnen ,
Leinsaat 595 000 , Haser 877 309 Tonnen . Obwohl
diese Ernte weniger bedeutend ist , als nach der
ersten Schätzung erwartet wurde , wird sie die vor¬
jährige Ernte doch übertressen . Hingegen wird der
Maisertrog höher sein als das Erträgnis aller frü¬
heren Jahre .
ch . . . . . „ » * »»
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nichts anders übrig , als sich den Durchzieher auf
künstlichem Weg « beibringen zu lasten . Das Ver¬

fahren , die Schmisse sich vom Raseur Herstellen zu
lasten , ist ebenso bekannt , wie unlohnend , da die durch
das Rasiermesser entstandenen Narben nicht das Aus¬

sehen regelrechter „Schmisse
" haben . Der junge

Bruder Studio kam darum auf einen anderen Aus¬

weg . Er mietete sich für eine Stunde den kräftigen
Studentendienstmann . Dieser mußte mit einem regel¬
rechten Schläger dem Studenten einige kräftige
Schmisse über die linke Wange beibringen . Der
Dienstmann , dem diese Ausgabe nicht nur fremd war .
sondern wohl recht lächerlich erschien, weil er geahnt
haben mochte , daß der junge Mann nicht gerade durch
zu großen Mut aus diesen Ausweg kam , wollte dem
eitlen Bruder Studio vielleicht einen kleinen Denk¬
zettel geben . Vielleicht war auch nur sein Arm zu
stark . . . kurz, er schlug so kräftig zu , daß er dem
jungen Musensohn veinahe dos Gesicht spaltete . An
Schmissen fehlt es ja nun dem Studenten nicht , aber
er hatte auch eine längere Heilungszeit von seiner
eigenartigen Mensur nötig . Vielleicht mag er das
Gefühl gehabt haben , daß der Dienstmann mit Ab¬
sicht so kräftig zugescklagen habe : er ging darum zum
Kadi und verklagte seinen „Duellgegner

"
wegen

Körperverletzung . Es steht nun für jeder¬
mann fest, daß der Dienstmann den Körper des Stu¬
denten recht erheblich verletzt hatte . Zugleich ist aber
auch die denkwürdige Tatsache zu konstatieren , daß
dies « Körperverletzung aus eigenen Wunsch des
Verletzten erfolgte . Auf diesem Standpunkt stand
naturgemäß auch das Gericht . Es wurde als erwiesen
on - elehen , daß ein Scklaq mit einer für derartige
Mensuren vorgesehenen Waffe Wunden erzeugt . Wie
groß dies« Wunden werden , kann man von vorn¬
herein niemals feststellen . Insbesondere kann der
Dienstmann , der gar keine Schulung in der Praxis
der Mensuren besitzt, nicht für die Größe der erzeug¬
ten Wunden verantwortlich gemacht werden . Jetzt
werden noch einige Sachverständige über diesen Fall
gehört , da der Studio bereits einmal mit seiner Klage
abgewiesen wurde .
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